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Sag mir doch die furnembsten irrthumb, welche in der bepstlichen lehre sein
von der poenitentia oder buß, dieweil vmb dieses artickels willen sich der

erste anfang begeben, das der erwirdige herr D. Luther sich wieder das
bapstumb geleget hat.

Von der contrition, das ist von rew vnd leid vber die sünde, haben sie diese5

zwen große irrthumb, das sie sagen, man mus gnugsame rew vnd leidt ha-
ben, item das dieselbige gnugsame rew vnd leidt vordiene vergebung der
sünden. Von der confeßion oder beicht streiten die papisten hefftig, das nötig
sey, alle sünde vnd furnemlich die heimlichen sünde dem priester in der
beicht zu erzelen, setzen noch dazu diese drey offentliche vnwarheit: 1. das10

man durch diese erzelung vordiene vorgebung der sünden als durch ein sol-
ches werck, dadurch wir vnns selbst wegen der begangenen sünden besche-
men müssen, 2. das man diese erzelung darumb vor notig halten müsse, auf
das der priester die satisfaction oder buß vnd gnugthuung vor die begangene
sünde könn auflegen, 3. das diese erzelung von Gott geboten sey vnd das oh-15

ne dieselbe kein absolution oder vorgebung geschehen konne. Von der satis-
faction oder gnugthuung haben die papisten [270r:] sehr viel vngehewre lü-
gen vnd abgötterey dem armen volck furgebildet. Denn ob sie wol fürgeben,
das die sünde vmb der gnugsamen rew vnd beicht willen vorgeben werde,
jedoch dichten sie, das hiermit noch nicht gemeinet sey die ewige straffe.20

Denn dieselbe werd nicht alsbaldt vorgeben mit der sünden, sondern werde
den büssenden vorwandelt in zeittliche straf vnd diese straf konne als dan
zum teil durch gewalt der schlüssel vorgeben werden, zum teil aber müße
man dafur durch eigene werck genugthuen.

Was sind es dann vor werck gewesen, die man satisfaction oder25

genugthuung genennet hat?

Alhier haben sie fünferley vnterschied gemacht: Erstlich waren es wergk, die
Gott in seinem gesetz nicht geboten hatte, sondern welche den leuthen vfge-
legt wurden ausser Gottes wort, als wolfarten,294 vnterscheidt der speise,
soviel rosenkrantz beten vnd dergleichen. Zum anndern musten sich etliche30

in die brüderschafften einkeuffen, damit sie teilhafftig wurden aller guten
werck, welche die mönche zum vberflus nicht allein vor sich, sondern auch
fur andere thaten. Daher viel keiser vnd könige sich in münchskappen haben
begraben lassen. Zum dritten waren die indulgentien oder ablaß, welche
nichts anders gewest sein denn nachlaßung der satisfaction. Daraus hat der35

bapst zu Rom hernach einen jarmarckt gemacht. Denn er solche indulgentien
vorkauffte vnd gab fur, das er macht hette die vordienste der vorstorbenen
heiligen hiemit den lebendigen auszuteilen. Zum vierden schreckten sie die
leuth mit dem fegfewer, welches sie doch selbst sagten, das es nicht ein ewi-

294 Wallfahrten.




